
die Brüder VO  3 Bremgarten einmal (1767) offen und ehrlich ihre
CN dem Provinzial einreichten
Was die Woll. un: Weberbrüder für die Provinz leisteten WITr folz
genden dargelegt Manch hat Gesundheit un Kraft für die Mitz
brüder selbstlos geopfert Es ist nicht daran zweifeln, dafß S1€E auch
echte bescheidene Franziskussöhne dieser Arbeit sich heiligten un
reichen CWISCH Lohn empfingen ine kleine Anerkennung ihrer Verz
dienste SOo. diese Arbeit SC1MH

{  HET  C  »  ®  SS Die Wollenwerke der Provinz

Um die Einheitlichkeit des Tuches unNnseTeTr Provinz erreichen, WUuTrz-
diee auf dem Provinzkapitel Baden Jahre 1669 beschlossen, je»

C ein Wollenwerk einzurichten
Damals umfaßte die Schweiz Kapuzinerprovinz Tel sogenannte Kustoz
dien

1e Kustodie Luzern m1t den Klöstern Luzern, Altdorf Stans, Schwyz,
Solothurn, Zug, Rapperswil, Sursee, Freiburg, Sarnen, Schüpfheim, Arth
und das Hospiz Bulle

Die Kustodie Baden Baden, Appenzell, Frauenfeld, Bremgarten, Dels-
berg, Olten, Mels, WIil, Pruntrut un: das ‚OSpiz hur

Die Kustodie Elsaß Ensisheim, Kienzheim, Thann Hagenau,
Oberehnheim Schlettstadt Landser un Molsheim.®
Als 1729 die Kustodie Elsaß zr CISCHNC Provinz wurde, kamen alle Klö=:
ster nördlich un westlich der AÄare, also auch die Klöster der Kantone
Freiburg un: Wallis Z NeEUECN Kustodie Solothurn Die Kustodie Baden
erhielt dafür Rapperswil und Näfels und die Hospizien Zizers, Untervaz
und Mastrils
Für die Kustodie Luzern WAar £einNn Wollenwerk Rapperswil geplant für
die Kustodie Baden ein solches Bremgarten un für die Kustodie EL
sa{ß hann lle drei wurden auch bald gegründet aber heute besteht
NUr och JEeENES Rapperswil aber uch 1es ist nicht mehr ein Wollen=»
werk eigentlichen Innn des Wortes
Es aren nicht alle Kapuziner mi1t obiger Verordnung einverstanden auch
nachdem die Wollenwerke bereits gegründet Warenh, verstummten die WAalz
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nenden Stimmen nicht, die VO Standpunkt des Armutsideals ihre SC
wichtigen Bedenken erhoben;: nämlich:

VWie ann der Kapuziner hne eld eine Fabrik errichten un:! sich
die noötige W.olle verschaffen, Wenn s1e ihm nicht 1ın genügender
Weise durch die Bettelei zukommt?
arf für das uch auch dann VO Novizen eld verlangt werden?
arf überhaupt mit demjenigen, der die Wolle kauft un s1e dem
Wollenwerk Z Verarbeitung übergibt, e1ın bürgerlicher Vertrag hierz
ber gemacht werden?

Die Obern erteilten folgende Antwort:®
Das Wollenwerk verarbeitet in erster Linie die erbettelte Woolle Die
Wolle aber, die der Guttäter kauft, un das Tuch, das durch UNSeTE
Brüder herstellen Läßt, stehen seinen Lasten:;: ist der Eigentümer
sowochl der Wolle w1e€e des Tuches. uch hat das ZUu Betrieb Naot:
wendige, SOWe1Iit WITr nicht durch Almosen erlangen können, auf seine
Kosten lLiefern.
Der Lohn der Arbeit darf nicht 1n eld ausbezahlt werden, sondern 1n
uch Genügt für die Professen die Menge des Tuches, das WIr als
Lohn erhalten haben, nicht, un ist auch wenig uch aus erbettelter
Wolle vorhanden, annn darf ach der heiligen Regel der Guardian Zu:
£lucht rA U eld nehmen‘ un das notige uch kaufen.

s PAL, Sch 1191, Q, f Y D0; KIAZ,
‘ PAL, Sch 1191, D Die Maße, die damals ın eDraucl. varen

Münzen: Bei der iın der SChHWEeliZz bis 1NSs 19. Jahrhundert herrschenden ünz-Verwirrung
1st rein unmöglich, die 1n dieser Arbeit vorkommenden Münzen naher bewerten
un! autf eld auszurichten. ach aul Thürer, Geschichte der Geme1in-
de Netstal, Beilage 11l ist

arnergulden 0 Schilling 300 Angster, der
Glarnergulden 15 Batzen 60 TeUuzer 480 Heller
Angster 1,9 Rappen
Schilling 4,0 Rappen
Gulden 2,25 Franken
Kronenthaler iL. 29 sh. 3,67 Franken
Louisdor 11 fl 15 TeUzer 25 Franken

ach Leu Lexikon ist
Batzen 16 Pfennig

Zurcherbatzen 15 Pfennig
Länder Batzen 14 Pfennig
Zurcher Schilling Pfennig
Luzerner Schilling U  Q Heller
Ländergulden 32 Zürcher Schilling

Gewicht Man TS  ed Zürchergewicht, Basler-, Zurzachergewicht USW.,.
E1ın Zentner 100 un: 510 Kiliogramm

Maße Eine Klle zwel Fuß 60 ngeIiähr
kKine Kanne (ital. Maß) 4,5 en



Diejenigen Mitarbeiter, die für uns arbeiten und nicht Zr Kloster C:
hören, entschädigen WI1r soviel w1e möglich der Abfallwolle. Ist aber
eld als Lohn gefordert, stellt der Weberbruder dem Arbeiter einen
Lohn-Gutschein aus, der VO: geistlichen Vater des Klosters gelöscht
wird
Kin bürgerlicher Vertrag ber die Angelegenheit mit dem Besitzer
der Wolle un des Tuches machen, wird verpönt.”
Diese Antwort, die ZWAar etwas spater erfolgte als die Gründung unseTer

Wollenwerke, zeig die Hemmungen, die wohl VO  } Anfang mehr
oder weniger die Wollenwerke bestanden. Aber sie wurden über=z
wunden, weil auf diese Weise die AÄArmut weitgehend bewahrt blieb, und
weil die Not uns einfach W auf diesem Weg für die Einheitlichkeit
der Kleidung SOTSCNH.
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Auf dem gleichen Provinzkapitel 1mM Jahre 1669, auf dem die Errichtung
VON Wollenwerken beschlossen wurde, gab Provinzial, P. Apollinaris
Jütz VO  - Schwyz 607—75), dem Wollweber, Br Erasmus Leutenegger
VO  - Buttisholz (1632—1706), Befehl un: Auftrag, sich VO TIThann nach
Rapperswil begeben un dort ein Wollenwerk für die Kustodie Luz
Zern einzurichten. Als Mitgehilfe wurde ihm Br Celerin Stadelmann VO  }
Mörschwil ( beigegeben.
Der Chronist berichtet

Da aber Klösterlein klein ist, daß darin weder och Platz
sich hätte finden lassen, die Wolle ach Notdurft verarbeiten
können, hatte schon ZUVOTLF obgemelter wohlehrwürdiger Vater un: Proz
vinzial, Apollinaris, bei Ihro hochfürstlichen Gnaden Uun: SaNzZeM
wohlehrwürdigen Kkonvent VO Einsiedeln angehalten un Gotteswil  C  Z
len gebeten, da{fß sS1e uns das ihnen gehörige Haus Rapperswil, der
Ecke uUNseTeSs Gartens ahe dem Seetörlein, hiezu möchten leihen. Das
ehrwürdige Kapitel willigte e1n, WITr besagtes Haus samt Gärtlein
möchten brauchen, das Haus verändern und bauen, w1e WITr wollten,
mit uns hiezu möchte tauglich se1n. Gott wolle ihnen diese uns erzeig-
fe große Guttat tausendfach vergelten. “

Z.a, Q, Schrift VO.  - Kleophas „Anfang un Fortsetzung des ollenwer-

Diese Schrift WIrd noch Ofit itiert werden.
kes in Rapperswil““, 1mM uItirage VO. ulin uller, Provinzlal, verfaßt, 100818 1676.


